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— Nach dem Verlauf der beiden erſten Tage, Denn es ſtehen ſich hierbei Dinge gegenüber, die nicht vor den mähriſchen Landtag gehöre. Darauf 
der Tabakſteuer⸗Verhandlung und einer Be⸗ eine Vergleichung mit einander ausſchließen; auf folgten wüſte Lärmſcenen, auch die Gallerien 
ſprechung, welche geſtern im ſogenannten Senio⸗ der einen Seite das finanzielle Intereſſe der Be⸗ miſchten ſich ein, weshalb der Vorſitzende dieſelben 
ren⸗Kondent ſtattfand, wird vielfach als wahr⸗ rufsgenoſſenſchaft, auf der andern die Freiheit, räumen ließ. Die Skandale in der Landſtube 
ſcheinlich betrachtet, daß die Beſchaffung der über Leben und Geſundheit zu verfügen. Vielleicht haben bis zum Sitzungsſchluß angedauert. 
Koſten der Heeresverſtärkung — von den Geld⸗ meinte der Sprecher der Sozialdemokraten die In Brünn und Umgebung, namentlich in 
mitteln zu Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten Weigerung, ſich in Krankenhausbehandlung zu be⸗ den Kaſernen, find in der letzten Nacht maſſen⸗ 
ganz zu ſchweigen — in dieſer Seſſion nicht voll⸗ geben oder ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen. Die haft ſozialiſtiſche Schriften aufreizenden Inhalts 
ſtündig eriolgen wird. Ob zur ſtärkeren Heran⸗ Folgen einer ſolchen Weigerung ſind allerdings ausgeſtreut worden. 
ziehung der Tabatbeſteuerung und zur Beſteue⸗ von Einfluß auf die Höhe und den Weiterbezug 2 
rung des Weines für Rechnung des Reiches der Rente und aus Gründen, deren Erörterung Belgien. 
irgend etwas geſchehen wird, das ſtehe dahin; hier zu weit führen würde, mit Recht. Brüſſel, 12. Januar. Die „Independance 
die Annahme der bezüglichen Regierungsvorlagen — Als Fürſprecher für den Bombenwerfer belge“ meldet nach Privatbriefen, daß die Expe⸗ 
aber ſei u ausgeſchloſſen und auch der Vaillant tritt muthig und unbefangen der „Vor⸗ dition am oberen Uelle im Namen des Kongo⸗ 
F En Pig werde nur zum Theil wärts“ auf. Zwar wagt das ſozialdemokratiſche ſtaates mit den bedeutendſten Sultanaten des zum 
| SCENE 19 von Geſetz werden. Ein Theil des im Reiche be⸗ Zentralorgan nicht, für gänzliche Freiſprechung des Nil führenden Gebietes Freundſchaftsverträge ab- 
Baiern anwohnen. Der Prinz, vierunddreißig ſtehenden Mehrbedarfs würde danach durch Er⸗ anarchiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen zu plaidiren; geſchloſſen babe. An die Stelle van Kerckhoven's 
Jahre alt, wird ſeine Gemahlin der Kaiſerin vor⸗ höhung der Matrikularbeiträge auf die Einzel⸗ aber als Mörder will es ihn nicht behandelt, ſon⸗ in der Führung der Expedition ſei Hauptmann 
ſtellen. Prinzeſſin Maria della Paz iſt eine ſtaaten abgewälzt werden. Die nicht am we⸗ dern nach den zukunſtsſtaatlichen Prinzipien in Baert getreten. Die Expedition rücke ungeſtört 
Tochter Iſabellas von Spanien und die Taute des nigſten in der unſicheren inneren politiſchen Ge⸗ eine Irrenanſtalt gebracht wiſſen. Das Blatt vor. In Bomokandi ſolle eine neue Station ge⸗ 
kleinen Konigs Alfons XIII. Prinz Dr. Ludwig ſammtlage wurzelnden Gründe, welche ein der⸗ ſchreibt: 5 gründet werden. 5 
Ferdinand empfing zum Weihnachtsfeſte vom artiges Ergebniß vorherſehen ließen, find von uns Die Verurtheilung Vaillant⸗Marchals iſt 
Kaiſer den Schwarzen Adlerorden, der preußiſche wiederholt erörtert worden. Dennoch möchten einfach ein Skandal und nicht blos aus dem 
Geſandte Graf von Eulenburg überreichte ihn im wir es noch keineswegs als ſicher betrachten. Der krankhaften Geiſteszuſtand der Bourgeois⸗Geſchwo⸗ 
allerhochſten Auftrage. Es mochte in dieſer Reichstag iſt ſehr ſchwach beſetzt, und die bezüg⸗ renen zu erklären, die aus Angſt vor dem 
Ordensverleihung auch eine Anerkennung des lichen Beſchlüſſe der Fraktionen ſind z. B. im Anarchiſten⸗Geſpenſt die Denkfähigkeit verloren 
Prinzen als Arzt und mediziniſcher Schriftſteller[ Zentrum, von einer ſehr kleinen Anzahl von Mit⸗ haben. Ein Mann, der, in der Wahnvorſtellung 
liegen. Während der Prinz alle Vormittage mit gliedern derſelben gefaßt worden. Dagegen hat feine eigene Lage und die Lage der Armen und 
den anderen Jüngern Aeskulaps in dem Münche⸗ ſich ſoeben erſt wieder in der badiſchen zweiten Elenden zu verbeſſern, einen mit irgend einem 
ner Krankenhauſe, dann in Nymphenburg (in Kammer gezeigt, daß man in den Einzelſtaaten Sprengſtoff gefüllten Kochtopf oder ein ſonſtiges 
Schloß Nymphenburg reſidirt der Prinz das mit einem derartigen Ausgang keineswegs zuſfrie⸗ Gefäß in einer Verſammlung von Menſchen, die 
ganze Jahr) ſich als Mediziner fortbildet, widmet den fein würde. er erſchrecken oder tödten will, zum Platzen bringt, 
ſich die Prinzeſſin der Familie, fie dichtet und — Die Reichstagsverhandlung über das kann unmöglich als Menſch mit normalem Hirne 
gab auch ſchon zu Suniten eines Erziehungs- Juvalivitäts⸗ und Alteroverſicherungsgeſetz kann betrachtet werden. Zwischen Mittel und Zweck 
inſtituts in Neuhausen eine Sammlung von Ge⸗ęals eine glänzende Rechtfertigung dieſer arbeiter⸗ iſt abſolut kein Zuſammenhang — kein Vernünf⸗ 
dichten, Gedenkſprüchen u. ſ. w. mit Illuſtratio⸗ freundlichen Geſetzgebung betrachtet werden. Gegen tiger kann auf den Gedanken kommen, durch 
nen heraus, bei welcher fie als Herausgeberin ihre Grundlagen kämpften eigentlich nur noch die Tödtung oder Bedrohung emes oder mehrerer Ge⸗ 
und Mitarbeiterin fuugirte, ihre ſonſtigen Mit- freifümigen Redner an. Aus allen anderen ſellſchaftsglieder die ganze aus vielen Millionen 
arbeiter und Mitarbeiterinnen aber bei den ges Parteien wurde zwar die Reviſionsbedürftigkeit Gliedern beſtehende Geſellſchaft zu einer Maßregel 
lrönten Häuptern, ihr bekannten Fürſtlichkeiken anerkaunt und auf mannigfache, vielleicht ver⸗ allgemeiner Humanität zu bewegen. Wer das 
ſuchte und fand. Prinz Ludwig Ferdinand warf meidbare Beläſtigungen hingewieſen; gegen eine laubt, iſt einfach verrückt, und gehört, da ſeine 
ſchon als Vertreter des baieriſchen Hofes in Ver- prinzipielle Aenderung oder gar vollſtändige Auf⸗ eiſteskrankheit ſich in gemeingefährlichen Hand⸗ 
lin anweſend. Für das Heerweſen intereſſirt ſich hebung des Geſetzes wurde aber doch fait alljeitige lungen äußert, ins Irrenhaus. Einen ſolchen 
der Prinz weniger. Er tft wohl Generallieute⸗ Verwahrung eingelegt, auch von konſervativer Mann zum Tode zu verurtheilen, iſt eine Feigheit 
naut und Regimentschef, aber ohne je ein ſelbſte Seite für die landwirthſchaftlichen Arbeiter. Die und eine Barberei, und das Urtheil zu vollſtrecken, 
ſtändiges Truppenkommando inne gehabt zufaußeren Beläſtigungen, über die im Grunde mehr wäre ein Verbrechen.“ 
haben. Als Prinz Ludwig Ferdinand 1809 ge⸗ geklagt wird als über die auferlegten materiellen Breslau, 12. Januar. Nach der „Breslauer 
boren ward, da legte ihm das Geſchick die Aus Leiſtungen, konnen und werden noch gemildert Zeitung“ gilt bei der Reichstagserſatzwahl im 
ſicht auf die griechiſche Königskrone in die Wiege. werden, mit der Zeit werden fie auch durch die Wahlkreis Neuſtadt (Oberſchleſien) eine Stich⸗ 
Der Prinz entbeyrt jedenfalls dieſe längſt be⸗ allmälige Eingewohnung immer leichter ertragen, wahl zwischen dem Rittergutsbeſitzer Deloch 
jeitigte Ausſicht nicht, zudem er in den Beſitz und man darf nicht überſehen, daß naturgemäß deutſch⸗ultramontan, und dem Bauerngutsbeſitzer 
der Zahlung Griechenlands an das Haus Baiern die Laſten am Anfang immer mehr empfunden Strzoda, polniſch⸗ ultramontan, für wahrſcheinlich 
(eirca 2½ Millionen Drachmen) gelangte. werden als die Woyltyaten, die ſich noch immer Kiel, 12. Januar. Nachdem in den erſten 
— Wie eine militäriſche Korreſpondenz er⸗ nur in einem beſchrankten Umfange zeigen können. Novemberkagen vorigen Jahres die erſten Rekruten⸗ 
führt, werden demnachſt die Generallieutenants Die Stimmung im Volke ift trotz vielfacher einſtellungen für die Marine im laufenden Etats⸗ 
v. Seebeck, kommandirender General des zehnten agitatoriſcher Uebertreibung uud Irreleitung dieſem jahre ſtattgefunden haben, werden die zweiten am 
Armeekorps, v. Holleben, Gouverneur vou Mainz, Geſetze gegenüber nicht ungünſtig. Vielleicht der |, Februar d. Js. für die Flotte ſolgen. Es 
v. Goetze, kommandirender General des ſiebentenſſtärkſte Beweis für die Wohlthätigkeit dieſer werden zur ferneren Aushebung gelangen: 800 
Armeekorps, zu Generäten der Infanterie ernannt menſchenfreundlichen Arbeiterverſicherungs⸗Geſetz⸗ Rekruten der halbſeemänniſchen und ſeemänniſchen 
werden. Außerdem verlautet die Beforderung des gebung iſt die immer entſchiedener hervortretende Bevölkerung für die beiden Matroſendiviſionen; 
Oberſten und Flügeladzutauten v. Biſſing zum Zuſtimmung der Sozialdemokraten. Dieſe Partei 300 Mann derſelben Bevölkerung für die beiden 
Generalmajor und die des Oberſtlieutenants und nimmt Alles, was ihr zur Verſöhnung der Werftdiviſionen und endlich ſernere 40 Mann, die 
Flügeladjutauten v. Scholl zum Oberſten. Klaſſengegenſätze in der heutigen Staatsordnung der reinen Landbevölkerung entſtammen. Außer 


— Die Glückwunſch⸗Adreſſe, welche der Ma- und von der bürgerlichen Geſellſchaſt geboten vieſen werden am 1. Februar noch eine unbe 
giſtrat Berlins aus Aka en Jahres⸗ wird, mit ae Und offener Abneigung ent⸗ ſchränkte Anzahl von Einjährig⸗, Dreilährig⸗ und 
wechſels an den Kaiſer gerichtet hat, iſt von dem⸗ Den 2 1115 105 I on Ala He daran, 1 Vierjährig⸗Freiwilligen angeftellt, Da die No- 
jelben durch folgendes Daulſchreiben erwiden den Arbeiterkreiſen keinerlei Befriedigung. über die vember⸗Einſtellungen in die Marinetheile 1000 
worden: heutigen Zuſtände oder die Hoffnung gelten Mann betrugen, von denen 200 Mann in die 

„68 iſt mir eine beſondere Freude geweſen,] Itd liſſen, dak, auch in der bestehenden Wei. Marroſendtoiſtonen, 130 Mann in die Werſt⸗ 
beim Eintritt in das neue Jahr wiederum e ar Me terne ee zuſdiviſionen, 200 Mann in die Torpedoabtheilungen, 
herzliche Glück⸗ und Segenswünſche von dem erreichen ſei. Sie hat auch gegen dieſe ganze N Mann in die Matroſenartillerieabtheilungen 


gütlich beizulegen, von der marolkaniſchen Ne 
gierung getheilt werde. = 

Wie viel von dieſer Situationsſchilde rung 
wahr, wie viel freie Erfindung iſt, wird ſich ja 
bald herausſtellen. Daß die Cröffnung der offi⸗ 
ziellen ſpaniſch⸗marokkaniſchen Verhandlungen ſich, 
nach europäiſchen Begriffen, ungebührlich in Die 
Länge zieht, beweiſt noch nichts zu Ungunſten 
eines friedlichen Abſchluſſes. Im Orient acht 
alles mit größter Bedächtigkeit zu, namentlich 
wenn es ſich um eine Frage handelt, an welcher 
mehrere Mächte als Intereſſenten Theil haben. 
In ſolchen Fällen iſt es gewöhnliche Praxis der 
Orientalen, den einen Theil gegen den anderen 
auszuſpielen. Wenn dies nun auch in dem vor⸗ 
liegenden Falle ſchwerlich ins Werk geſetzt werden 
dürfte, ſo bleibt doch zu beachten, daß Spanien, 
eben weil es, und zwar nach Lage der Dinge mit 
Grund, ausſchließlich feinen eigenen Vortheil und 
ſeine eigene Genugthuung in Marokko zu erlangen 


Deutſchlaud. 


Berlin, 13. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, wurde Hauptmann Morgen am Donners- 
tag Vormittag vom Kaiſer in nahezu zweiſtündi⸗ 
er Audienz empfangen und mit einer Einladung 
zur Frühſtückstafel beehrt. Der Kaiſer nahm 
wiederholt Gelegenheit, ſein warmes Intereſſe für 
die deutſchen Schutzgebiete, deren Entwickelung er 
eingehend verfolge, zu betonen; er beſprach mit 
Hauptmann Morgen ausführlich die von ihm ge⸗ 
plante Neueinrichtung der Schutztruppe in Kame⸗ 
run und gab: ihm die beſten Wünſche auf feine 
verantwortungsreiche und ſchwierige Reiſe mit. 

— Dem Otrdensſeſte in Berlin wird in 
dieſem Jahre Prinz Dr. Ludwig Ferdinand von 


Intereſſenten ihm völlig ſreie Hand laſſen. Jede 
Macht wird auf den Schutz ihrer eigenen In⸗ 
tereſſenſphäre gegen etwaige Beeinträchtung durch 
ſpaniſche Forderungen naturgemäß Bedacht 
nehmen und die ſpaniſche Politik nur inſoweit ge⸗ 
währen laſſen, als ſie ſich ſtreng innerhalb der 
Grenzen des Nothwendigen hält. Andernfalls 
könnte es nur zu leicht geſchehen, daß der marok⸗ 
kaniſche Konflikt ſich zu einem Konflikt der im 


Frankreich. 


Paris, 12. Januar. Man vermuthet, daß 
die mit Sand gefüllte Blechbüchſe, welche wäh⸗ 
rend des Prozeſſes gegen Vaillant in einem Ver⸗ 
handlungsſagle des Gerichtsgebäudes gefunden 
wurde und das Gerücht über einen anarchiſtiſchen 
Anſchlag veranlaßte, entweder von einem Amts⸗ 
diener oder von einem Advokaten niedergelegt wor⸗ 
den ſei, da ſonſt Niemand in den erwähnten Saal 
Zutritt hatte. 

Die Polizei nahm in Tenez (Algier) auf 
einem dem Verwandten des Geographen Eliſee 
Reclus, Andre Reclus, gehörigen Gehöſt eine 
Hausſuchung vor und beſchlagnahmte anarchiſtiſche 
Briefe und Schriften. In Tenez wurden drei 
1 und zwei ausländiſche Anarchiſten ver⸗ 

aftet. ; 

Einer Depeſche des Miniſteriums des Aeußern 
zufolge wurde bei dem Brande der Chicagoer 
Ausſtellung die franzöſiſche Abtheilung ziemlich 
hart mitgenommen. An dreißig Kiſten mit koſt⸗ 
baren Erzeugniſſen der ſtaatlichen Porzellan⸗ 
manufaktur von Sevres verbrannten. Außerdem 
wurde der Inhalt von 270 Kiſten von Privataus⸗ 
ſtellern theils durch das Feuer, theils bei der Loſch⸗ 
arbeit durch das Waſſer ſtark beſchädigt. Der 
Schaden, den die franzöſiſche Abtheilung erleidet, 
wird auf 200 000 Franks geſchätzt. 

Der bekannte St. Cere, alias Roſenthal, 

feiert die Bewirthung, welche die zum Großherzog 
von Luxemburg entſandte Delegation ruſſiſcher 
Offiziere beim dortigen Vertreter Frankreichs 
fand, als ein politiſches Ereigniß erſten Ranges. 
Habe man doch beim Diner nicht nur „es lebe 
Rußland und Frankreich“, ſondern auch „nieder 
mit Deutſchland“ gerufen. Zwar nannte Roſen⸗ 
thal Deutſchland nicht, aber ſein „A bas. SH 
kann nicht anders gedeutet werden. 
Paris, 12. Januar. Mehrere ſozialiſtiſche 
Deputirte werden an den Präſidenten Carnot ein 
Schreiben richten, in welchem ſie die Be⸗ 
guadigung Vaillants nachſuchen und werden 
fämmtliche Deputirte auffordern, dieſen Brief zu 
unterzeichnen. n 


auswüchſe, was doch grade vermieden werben foll. 
Alſo die diplomatische Auseinanderſetzung zwiſchen 
Spanien und Marokko macht ſich auch unter 
dem internationalen Geſichtspunkte keineswegs jo 
einfach, um einen raſchen Verlauf der Sache in 
Ausſicht zu ſtellen. Vielmehr wird bis zum end⸗ 
gültigen Abſchluß der Melilla⸗Affaire noch mancher, 
Tropfen Meerwaſſers die Straße von Gibraltar 
paſſiren. f 


kommandirenden Offiziers, Lieutenants Maritz, 
anzuſehen iſt, welcher auch mit ſeinem Leben 


eine Fluth von Preßkommentaren erzeugt, Man 
iſt auf engliſcher wie auf franzöſiſcher Seite nicht 


es verdient, was freilich nicht hindert, daß die 
koloniale Eiferſucht der rivaliſirenden Mächte deut⸗ 
lich zum Vorſchein kommt. Jeder Theil ſucht 
den anderen von ſeiner eigenen, völligen Loyalität 
zu überzeugen, giebt aber gleichzeitig zu verſtehen, 
daß er den anderen allerlei „Ueberraſchungen“ für 
fähig hält. Bei der Entlegenheit des Schauplatzes 


Meinung Englands die Zeit damit, den 


afrikaniſchen Expeditionen mit unverantwort⸗ 


Intereſſenſphäre verirren; und die Franzoſen 
155 Italien. 

Rom, 12. Januar. Der geſtern ernaunte 
Ausſchuß der äußerſten Linken richtete an das 
Kammerpräſidium eine Beſchwerde wegen unter⸗ 
laſſenen Einſchreitens gegen die Verletzung der 
Abgeordnetenunverletzlichkeit in der Perſon Defe⸗ 
lices. Die Vorunterſuchung gegen dieſen und 
die übrigen Verhafteten in Sizilien wird von den 
ordentlichen Gerichten geführt. Die Aburtheilunz 
aber wird durch die Militärgerichte erfolgen. Nach 
„Riforma“ bekundeten mehrere Arbeiterbünde ihre 
vertrauensvolle Ergebenheit den Staatseinrichtungen 
und der Regierung gegenüber. Die Auflöſungen 
der Bünde nehmen ihren ruhigen Fortgang. Die 
Turiner „Gazzetta del Popolo“ behauptete, die 
Regierung habe Beweiſe von einer großartigen 
Verſchwörung in Sizilien, deren Ziel die 
Sprengung der nationalen Einheit fein ſollte. 
Regierungsmitglieder erklären dies für erfunden. 
Crispi bereitet einen ausführlichen Bericht an das 
Parlament vor über Vorgeſchichte und Hergang 
der ſiziliſchen Unruhen, um ſeine Maßnahmen zu 
rechtfertigen und ſeine Verantwortlichkeit von der 
ſeiner Vorgänger zu trennen. Seine Anſchuldigung 
gegen dieſe im Erlaß über den Belagerungszuſtand 
wird verſchiedene Interpellationen veranlaſſen. 
In Florenz wurden bei einigen Soldaten des 68. 
Infanterieregiments Flugblätter gefunden, welche 
zum Aufſtand, zur Plünderung und Brandſtif⸗ 
tung auffordern. Bei Cicogna (Kreis Chiavari) 
fand ein Bauer in einem Heuſtadel verſteckt eine 
Reiſetaſche mit Dynamitbomben und Flaſchen von 
Exploſivflüſſigkeit. Der Trieſter „Piccolo“ meldet 
aus Palermo: General Morra unterſagte dem 
Redakteur Cahn und dem Zeichner Starace von 
der „Illuſtration Fraucaiſe“, die Stimmungs⸗ 
bilder und Zeichnungen von den ſizilianiſchen 
Unruhen ſammeln wollten, die Landung in 
Palermo. Cahn war früher franzöſiſcher Offizier 
und Adjutant des General Boulanger. 

Rom, 12. Januar. Der bisherige Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Solms iſt heute Abend 5 Uhr 
abgereiſt. Das geſammte diplomatiſche Korps 
hatte ſich zum Abſchied am Bahnhof eingefunden; 
außerdem war im Auftrage des Königs der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf Gianotti erſchienen. 

Palermo, 12. Januar. Die Nachrichten 
aus ganz Sizilien lauten beruhigend. 130 
Offiziere und 7000 Mann Truppen find hier ein⸗ 
getroffen und wurden von einer großen Menſchen⸗ 
menge empfangen. 


licher Koloniegier anklagen und ſich ſelbſt auch 


ne ; REN \ 85 ah & 
Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zu Sat ie este ſich ba roch Ener CM endlich 230 Maun in die Marine⸗Infanterie 
andere Parrteien gegen jedes Rütteln an den 
Grundlagen eben dieſer Geſetzgebung. In dieſer 
faſt widerwilligen und widerſtrebenden Zuſtimmung 
liegt eine bedeutſame Anerkennung, daß hier etwas 
von hoher Bedeutung für das Wohl der Arbeiter⸗ 
klaſſen geſchehen iſt. 


Blau⸗ oder Gelbbuch verdichten und damit ihrer 
Erledigung auf dem üblichen Geſchäftswege zuge⸗ 
führt werden. ee: 


ulgeſtellt wurden, ſo beläuft ſich der bisherige 
Erſatz für die verſchiedenen Marinetheile im 
laufenden Etatsjahre auf gegen 2200 Mann, aus⸗ 
ſchließlich der verſchiedenen Freiwilligen. In 
Marinekreiſen verlautet, daß der Kaiſer auch der 
Vereidigung der am 1. Februar einzuſtellenden 
Mannſchaften beiwohnen wird. Im Gegenſatz zu 
den im November eingeſtellten Rekruten werden 
die am 1. Februar neu hinzutretenden Mann⸗ 
ſchaften nicht ſoſort nach ihrer Einkleidung an 
Bord der Kriegsſchiffe kommandirt werden, viel⸗ 
mehr erſt eine Ausbildung am Lande erhalten. 
Erſt nachdem dieſe abgeſchloſſen ſein wird und die 
großen Indienſtſtellungen von Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen der Flotte im Frühjahr ſtattgefunden 
haben, werden auch dieſe Mannſchaften zur 
weiteren Ausbildung an Bord eingeſchifft werden. 
Köln, 12. Januar. Der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ wird aus Petersburg gemeldet: das Ver⸗ 
kehrsminiſterium hat, wie verlautet, 250 Lokomo⸗ 
tiven und mehrere Tauſend Wagen im Auslande 
beſtellt. Da wegen des Zollkrieges der bisherige 
Hauptlieferant Deutſchland umgangen wurde, fiel 
der Hauptantheil der Aufträge Oeſterreich zu, der 
Reſt Belgien. 

Hagen, II. Januar. Die gegen Richter 
wegen ſeines Verhaltens beim Jeſuitengeſetz ge⸗ 
plante ultramontane Proteſtverſammlung findet, 
wie ſchon gemeldet, nicht ſtatt. Das Zentrums⸗ 
Wahlkomitee des Kreiſes Hagen giebt Folgendes 
bekannt: 

Das Wahlkomitee mit Einſchluß der ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen des Dekanats hat in voriger 
Woche eine Sitzung abgehalten, um zu berathen, 
welche Stellung unſere Partei dem Abgeordneten 
Richter gegenüber, nach ſeiner letzten Abſtimmung 
anläßlich der Jeſuitendebatte im Reichstage, für 
die Folge einzunehmen habe. Ueber die Abſtim⸗ 
mung ſelbſt herrſchte nur eine Stimme der tieſſten 
Indignation, aber anderſeits war ein großer Theil 
der Verſammlung aus taktiſchen Erwägungen 
gegen eine von vielen Wählern gewünſchte Proteſt⸗ 
verſammlung unſerer Partei, weil man ſich mit 
einer gewiſſen Berechtigung ſagte, gegen etwas, 
das nicht klipp und klar als Wortbruch daſtehe, 
konne man in ſolchem Falle ſchlecht proteſtiren. 
Daß jeder Wähler unſerer Partei durch das „Nein“ 
Richters auf das herbſte enttäuſcht ſei, und daß 
alle unſere Wähler wünſchten, dieſerhalb mit Herrn 
Richter abrechnen zu können, verſteht ſich von 
ſelbſt. Alſo eine Proteſtverſammlung wird nicht 
ſtattfinden, dagegen hat unſere Partei gebührend 
Notiz davon genommen, daß Herr Richter ſich bei 
dieſer Gelegenheit jo recht unſeres Vertrauens — 
auch des wenigen, welches wir zu ibm hatten — 
unwürdig gezeigt hat, und der Tag der Abrech⸗ 
nung iſt die nächſte Reichstagswahl. Wenn Herr 
Richter dann nach der Wahl noch Richter⸗Hagen 
heißt, ſo ſoll wenigſtens nicht mehr die Stimme 
auch nur eines einzigen treuen Zentrumswählers 
ſchuld daran ſein.“ i 


erhalten. Beim Rückblick auf die Ereigniſſe des 
hinter uns liegenden Jahres hat der Magiſtrat 
in ſeiner Glückwunſch⸗Adreſſe auch des glücklich 
vereitelten Anſchlags auf Mein Leben mit Dant 
gegen Gott Erwähnung gethan. Die herzliche 
Theilnahme, welche aus dieſem Anlaß in allen 
Schichten Meines Volkes Mir entgegengebracht 5 353533 5 
worden iſt, hat Meinem Herzen ſehr wohl ge t Die Art und Weiſe, wie ſich einige 
than. Unter dem Schutze des Allmächtigen ſrauzöſiſche Blätter darüber ereifern, daß der Ver⸗ 
Mich wiſſend, werde Ich nicht aufhören, unent⸗ dacht ausgeſprochen worden fit, es ſeien bei den 
wegt in der Erfüllung Meines fürſtlichen Be. Wühlereien unter den Jungczechen franzöſiſche 
ruſes die Wohlfahrt Meines Landes nach Cinflüſſe mit im Spiele geweſen, verräth nur zu 
Kräſten zu fördern und vor Allem die Erhal- deutlich das ſchlechte Gewiſſen. Es iſt auch kaum 
tung des äußeren und inneren Friedens Mir anzunehmen, daß die Meldungen aus Wien, die 
eiſrigſt angelegen fein zu laſſen. Indem Ich auf den Zuſammenkang des  jungezechifchen 
dem Magiſtrat für die erneute Kundgebung Treibens mit den ſranzbſiſchen Beſtrebungen, die 
unverbrüchlicher Treue aufs wärmſte danke, ver- ſieh bald da, bald dort gegen die einzelnen Mit⸗ 
ſichere Ich denfelben gern Meines landesväter⸗ lieder des Dreibundes geltend machen, hingewieſen 
f lichen Wohlwollens. haben, in ſo übereinſtimmender Weile an ver⸗ 
Berlin, 9. Januar 1894. ſchiedenen Stellen aufgetaucht wären, wenn ſie 
(gez.) Wilhelm J. R. uicht aus guten Quellen ſtammten, und wenn 
5 = man nicht in Wien von Thatſachen Kenntniß 
hätte, die den erwähnten Verdacht rechtſertigen. 
Bemerkenswerth iſt, daß ein polniſches Blatt, das 
) JM cher N eher als franzoſenſreundlich, denn als franzoſen⸗ 
giſtrat Berlins gerichtet hat, lautet wie folgt: feindlich bezeichnet werden kaun, der „Urzeglond“, 
„ ch ſage dem Magiſtrat aufrichtigen Dank gleichfalls darauf hinweiſt, daß von ſranzöſiſcher 
für die zum neuen Jahre Mir dargebrachten Seite überall dort, wo es möglich iſt, die In⸗ 
Glückwünſche, ſowie für die theilnehmenden tereſſen der Dreibundmilglieder zu ſchädigen, zuge 
Worte, welche er Meiner Familie und Mir griffen wird, um die inneren Gegner der Drei- 
widmet. Gern benutze Ich dieſen Anlaß, um bundſtaaten aufzumuntern und zu unterftiien, 
dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß das neu und daß dies auch ſeit langem in Böhmen der 
beginnende Jahr der immer mächtiger ſich ent⸗ Fall iſt. Solche Beſchuldigungen fallen, wenn 
wickelnden Hauptſtadt ein Jahr des Glücks und ſie von polniſcher Seite erhoben werden, doppelt 
des Segens werden möge. ſchwer ins Gewicht. ; 
Fraukfurt a. M. 5. Januar 1894. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: In 
gi (gez.) Viktoria, „der Sitzung des deutſchen Reichstages vom 
verwittwete Kaiſerin und Königin Friedrich. 10. d. M. verſtieg ſich der ſozialdemokrakiſche Ab⸗ 
— Zum Begas'ſchen Entwurf für das geordnete Ulrich, als über die Anträge auf Re⸗ 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, der jetzt im Reichstage viſion des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
ausgeſtellt ift, ſchreibt der „Reichsb.“: geſetzes verhandelt wurde, zu der Behauptung, 
„Das iſt kein Denkmal für eine fo große daß die Entſcheidungen der Berufsgenoſſenſchaſten 
hiſtoriſche Perſönlichkeit! Ein ſolches Denkmal fehr häufig gefällt werden unter der Hintanſetzung 
muß auch die Zeit und die Umgebung des aller Humanität. Die Arbeiter würden, wenn ſie 
Monarchen darſtellen, in und mit welcher er die] verunglückt find, ſpäter durch die Berufsgenoſſen⸗ 
Großthaten ausführte, um derentwillen ihm das ſchaften gezwungen, ſich Operationen zu unter⸗ 
Denkmal errichtet wird, und auch dieſe Thaten werfen. Weigert ſich der Arbeiter, ſo verliere er 
ſelbſt müſſen durch das Denkmal einen Ausdruck die Rente. Es verdient demgegenüber feſtgeſtellt 
erhalten. So hier der Reichsgedanke! Was zu werden, daß die Frage, ob und in wie weit 
ſollen da all' die Viktorien, die dem deutſchen Verletzte verpflichtet ſind, ſich eine Operation ge⸗ 
Empfinden jo ferne ſtehen und durch ihre tradi⸗ fallen zu laſſen, das Reichs⸗Verſicherungsamt 
tionelle Anwendung nachgerade trivial wirken.] mehrfach beſchäftigt hat. Dabei ift in ſtändiger 
An dieſes Denkmal gehören vor allem die realen Nechtſprechung, von der abzugehen kein Anlaß vor⸗ 
Geſtalten eines Bismarck, Moltke, Roon u. a. liegt, an der Auffaſſung feſtgehalten worden, daß 
Nur dadurch wird das Denkmal volksthümlich jede Operation die Einwilligung des Verletzten un⸗ 
und national; aber nicht durch griechiſche mytho⸗ bedingt erfordert. Die Ertheilung dieſer Ein⸗ 
logiſche Figuren. Es würde einen recht depri⸗ willigung iſt fein freies Recht, auf das die Geſetze 
mirenden Eindruck machen, wenn dies Denkmal, weder der Berufsgenoſſenſchaft noch ſonſt irgend 
an dem das Herz der Nation hing, fo verzopft Jemandem eine Einwirkung einräumen. Es iſt 
würde, wie es nach dieſem Entwurf den Anſchein möglich, daß dieſer Eigenwille eines Verletzten die 
hat. Der Reichstag wird hoffentlich mit der Vermögensintereſſen der Berufsgenoſſenſchaft 
Kommiſſion, der er die Ausführung übertragen ſchädigt; aber die Rückſicht auf bloße Vermögens⸗ 
hat und die ihm dafür verantwortlich iſt, ernſtlich intereſſen darf nicht dazu verleiten, in die ſreie 
ins Gericht gehen. Wenn der n 15 Ae n ale 1 ne 155 
E she i wird er hoffentlich auch zugreifen, daß als Folge der Weiger x 5 A 
8 le Kehl, 150 noch letzten, eiue Operation an ſich rornehmen zu brachten einen Autrag ein, der Ausnahmezuſtand 
in letzter Stunde zu verhüten, daß die Sache ver⸗ laſſen, die Einſtellung oder die Minderung einer in Prag ſolle aufgehoben werden. Der Vorſitzende 
pſuſcht werde.“ 7 bis dahin gewährten Rente angeordnet wird. verweigerte die Verleſung des Antrags, da derſelbe 


Südſee. 


aufgeſtellt, die zu mancherlei Beobachtungen An⸗ 
Kaiſer-Wilhelmsland und dem Bismarck⸗Archipel 


jedoch 1892 nur 732 015 Mark. Vom 1. 
Jaunar bis zum 31. Auguſt 1893 wurden 


für 380266 Mark Waaren eingeführt, davon an 
dann 56 934 Mark baares Geld, für 44652 


ken und Bauholz, 82 Rinder und 3 Pferde, 53 
Kiſten Tradetabak für 5472 Mark u. ſ. f. Aus 
Europa wurden für 189 150 Mk. Waaren dahin 
geſandt, darunter Eiſen⸗ und Stahlwaaren für 
28 269 Mark, Proviſionen für 27829 Mark, 
Bier für 24500, Tabak für 22 121, Drogen, 


Das Dankſchreiben, welches die Kaiſerin 
Friedrich aus gleicher Veranlaſſung an den Ma⸗ 


wollenwaaren für 12 272 Mark u. ſ. f. Die Ein⸗ 
nach jenem tabakbauenden Tropengebiete iſt be⸗ 
merkeuswerth. ER 


Stettiner Nachrichten. 


meiſter in der Bogislapſtraße erſchien am 8. d. 
M. gegen Abend ein unbekaunter Mann, der ſich 


anweſende Fleiſcherfrau anſchreiben ſollte. Als 


bezahlen, ſuchte derſelbe unter Mitnahme der 
Waare eiligſt das Weite. Etwas ſpäter kam der⸗ 
ſelbe Mann mit zwei Kumpanen in einen Bier⸗ 
verlag der Hohenzollernſtraße, woſelbſt alle drei 
ſich als Kriminalbeamte aufſpielten, um ſchließlich 


verſchwinden. . 

Spanien und Portugal. € 

* Im den amtlichen Madrider Kreiſen wider⸗ nung des Hauſes Johannisſtraße 1 entſtand heute 
ſpricht man wie gemeldet wird, mit aller Be- Vormittag um 8 Uhr ein Gardinenbr an d 

ſtimmtheit der Unterſtellung, als habe das Londoner] der jedoch beim Eintreffen der Feuerwehr bereits 
Kabinet dem Madrider den Vorſchlag einer Ver⸗ gelöſcht war. ER 


keller im Haufe Roßmarktſtraße 6 erbroden 
und daraus vier Gänſe, ſowie zwei Steintöpfe 
mit Gänſeſchmalz im Werthe von 68 Mark ge 
ſtohlen. a = 
* Am Donnerſtag, den 18. d. M, begeht 
„Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung“ ihr 
Stiſtungsfeſt in den Räumen der Randor 
Molkerei. Mit demſelben wird, wie in frütheren 
Jahren, eine Prämiirung Treudienender verbunden 
werden. Im Uebrigen verweiſen wir auf die b 
zügliche Annonce. Hl 
— Auf das am Dienftag, den 16. 
ſtattfindende Gaſtſpiel des Frl. Rotha 5 
vom Operuhauſe in Berlin als „Carmen“ m 
wir nochmals mit dem Bemerken aufmerkſar 


gemacht. Spaniſcherſeits wird dazu bemerkt, die 
ganze Angelegenheit ſei zu einer wie immer ge⸗ 
arteten Vermittelungsaktion in keiner Weiſe ge⸗ 
eignet, weil das Recht in dem marokkaniſchen 
Streithandel fo ſonnenklar zu Gunften. Spaniens 
ſpreche, daß letzteres ſeiner Würde und ſeinen 
Intereſſen zuwiderhandelte, wenn es durch Ein⸗ 
gehen auf Vermittelungsvorſchläge der Anſchauung 
Vorſchub leiſtete, als ſei es feiner guten Sache 
ſelber nicht ganz gewiß. Eutgegen anderweitigen 
Meldungen halte man in den Kreiſen der Madri⸗ 
der Politiker auch an der Ueberzeugung ſeſt, daß 
die Ausſichten auf eine Verſtändigung mit dem 
Sultan von Marokko nicht ſchlecht ſtehen und 
daß der Wunſch, den Zwiſchenfall von Melilla 


Oeſterreich⸗Ungarn. a 
Brünn, 12. Januar. Im Landtag fand 
heute ein großer Skandal ſtatt. Die Czechen 


beſtrebt iſt, nicht darauf rechnen darf, daß andere 


weſtlichen Mittelmeerbecken rivaliſirenden Mächte 


dafür büßte, hat zu beiden Seiten des Kanals 


geneigt, die Affaire tragiſcher zu nehmen, als fie = 


der Affaire mag immerhin noch eine geraume 2 
Friſt bis zum Eintreffen ausführlicher Berichte 
vergehen, inzwiſchen vertreibt ſich die öffentliche 


Franzoſen vorzuwerfen, daß ſie eigentlich ihre 5 


licher Leichtigkeit in's Werk ſetzten, unbekümmert, 
ob ſie bei ihren Streifereien ſich in anderer Leute 


revanchiren ſich damit, daß fie England unerſätt? 
in dieſem Falle als die harmloſen Opfer briti⸗ 


ſcher Heimtücke hinſtellen. Schließlich wird ſich 
die ganze Sache wohl zu einem diplomatiſchen 


Die Neu⸗Guinea⸗Kompaguie hat über die 
Einfuhr nach ihrem Schutzgebiet eine Statiſtik a 


laß giebt. Die Einfuhr der Kompagnie nach 1 
ging von 257 235 Mark an Werth 1887 auf = 
017022 im Jahre 1891 hinauf, betrug 
von außereuropäiſchen Häfen in das Schutzgebiet 
erſter Stelle 8080 Sack Reis für 102 535 Mark, 2 
Nark 945 Kiſten Provifionen, für 18 243 Plans 


Apotheker⸗ und Farbwaaren für 14 779, Baum:; 


fuhr einer fo großen Menge europäiſchen Tabaks 2 


* Stettin, 13. Jauuar. Bei einem Schlächter⸗ 


für einen Kriminalbeamten Schlöſſelbein ausgab 2 
und für 90 Pfeunig Wurſt verlangte, welche die 


dem Unbekannten bedeutet wurde, er müſſe gleich 


unter Zurücklaſſung einer unbezahlten Zeche Zu we 


In einer drei Treppen hoch befegenen Woh⸗ 


Großbritannien und Irland. 


mittelung in dem Streite Spaniens mit Marokſoſ Inu vorletzter Nacht wurde ein Vorrathss 


Bi 


Soli, Mäunerchor und Orcheſter. 


zum Frühjahr 1895 in Ausſicht, jo daß die Ent⸗ 


Küſtenſchiffe beſaß an heimathsberechtigten Schiffen 
Preußen 14515, darunter 

Baiern 531, darunter 457 Segelſchiffe, Sachſen 
659, darunter 578 Segelſchiffe, Würtemberg 36, 
darunter 21 Segelſchiffe, Baden 540, darunter 


Segelſchiffe, Mecklenburg⸗Strelitz 110 Segelſchiffe 


1177 Segelſchiffe und 1 Perſonendampſſchiff, Lübeck 


Schleppdampfſchiffe, 50 Tau⸗(Ketten⸗) Dampf 
ſchiffe, 27 Dampffähren und 21318 Segelſchiffe, 
überhaupt alſo 22,848 Schiffe. Dieſe ſtatiſtiſche 


A dern überwintert im Auslande. 


Oberlandesgerichts zu Stettin für den 


Dame nur für dieſen einen Abend ein 
von der Generalintendauz bewilligt wurde. 

— Der Bazar für Kückenmühle, 
welcher bereits im Dezember in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, wird nunmehr beſtimmt Ende 
Februar Aae und bittet der Frauen⸗Verein 
für die Kückenmühle di Unterſtützung 
des wohlthätigen Unternehmens. 

Eine Glanzuummer des Programms des 
am Donnerſtag ſtattfindenden Kyffhäuſer⸗Konzerts 
iſt die letzte: „Altniederländiſche Kriegslieder“ für 
Das vorige 
Kyffhäuſer⸗Konzert ſchon brachte einige derſelben, 
diesmal aber wird das ganze Tongemälde ge⸗ 


ückenmühle dringend um 


boten und zwar genau in der Weiſe, in der es 


vor Kurzem der Haunoverſche Geſangvervein vor 
Selner Mazeſtät dem Kaiſer im Neuen Palais 
vorgetragen hat. Es unterliegt keinem Zweifel, 


daß dieſe herrlichen Lieder auch hier das größte 


Intereſſe finden werden. — Zu dem Kyffhäuſer⸗ 
Denkmal können wir noch mittheilen, daß die 
Ausführung der acht Meter hohen Figur des 
cebaroſſa dem Bildhauer Nikolaus Geiger in 
mersdorf bei Berlin übertragen worden iſt. 
ie Figur, die in Stein ausgeführt wird, erhält 
ven Platz in der Grotte der Terraſſe. ur 
Darſtellung hat der Künſtler jenen Moment ge⸗ 
zählt, da der Kaiſer aus tiefem Schlafe erwacht 
und im Begriff iſt, ſich zu erheben. Die voll⸗ 
ſtändige Fertigſtellung des Denkmals ſteht bis 


hüllung höchſt wahrſcheinlich am 16. Mai, dem 
Gedächtnißtage des Frankfurter Friedensſchluſſes, 
folgen kann. KR 
— Der Landrath v. Somnitz iſt aus dem 
Kreiſe Anklam, Reg.⸗Bez. Stettin, in die erledigte 
andrathsſtelle des Kreiſes Lauenburg, Reg ⸗Bez. 
zöslin, verſetzt worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
reiherr v. Troſchke zu Stettin iſt mit der 
ommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamts 
im Kreiſe Anklam, Reg.⸗Bez. Stettin, beauftragt 
worden. Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. jur. Behrend aus Stralſund iſt bis auf 
weiteres dem Landrath des Kreiſes Landsberg 
g. W., Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., zur Hülſe⸗ 
leiſtung in den laudräthlichen Geſchäſten zugetheilt 
worden. 
— Nach der neueſten, am 31. Dezember 
1892 vorgenommenen ſtatiſtiſchen Erhebung des 
Beſtandes der deutſchen Fluß⸗, Kanals, Haff und 


13 655 Segelſchiffe, 


507 Segelſchiffe, Heſſen 327, darunter 290 Segel⸗ 
ſchiffe, Mecklenburg⸗Schwerin 196, darunter 170 


und 2 Güterdampfſchiffe, Oldenburg 221 Segel⸗ 
ſchiffe und 1 Schleppdampfſchiff, Braunſchweig 
14 Segelſchiffe und 1 Schleppdampfſchiff, Anhalt 


131 Schiffe, darunter 119 Segelſchiffe, Bremen 
150 Schiffe, darunter 110 Segelſchiffe, Hamburg 
4851 Schiffe, darunter 4466 Segelſchiffe, Elſaß⸗ 


Lothringen 385 Schiffe, darunter 383 Segelſchiffe. 


Im Ganzen beſaß das deutſche Reich 677 Per⸗ 
ſonendampfſchiffe, 141 Güterdampſſchiffe, 635 


Erhebung wird alle fünf Jahre wied rholt; fie 
muß in der Regel unter Beſichtigung des Schif es 
an ſeinem Standorte geſchehen und leidet unver⸗ 
meidlich an dem Uebelſtande, daß die Schiffe 
ſelbſt im Winter nicht mit Sicherheit in ihrem 
Heimathsorte angetroffen werden. Auch eine Vor⸗ 
ſchrift, alle örtlich vorgefundenen Schiffe zu ver⸗ 
zeichnen, würde dieſen Uebelſtand nicht beheben, 


8 denn eine Anzahl von Schiffen, die in den Grenz⸗ 


bezirken heimathsberechtigt ſind, kehrt während der 
Wintermonate nicht in die Heimath zurück, ſon⸗ 
Trotz dieſer 
Hemmniſſe ſind die gewonnenen Ergebniſſe der 
Aufnahme zufriedenſtellend. Die für Preußen, 
das an der Binnen⸗ und Küſtenſchifffahrt mit 60 
Prozent des Geſammtbeſtandes betheiligt iſt, auf⸗ 
geſtellte Ueberſicht der zur Gewerbeſteuer für 189: 
bis 1893 veranlagten Fluß⸗ und Lichterfahrzeuge 
weiſt als ſteuerpflichtig nach 14 820 Schiffe, 
während die Aufnahme einen Beſtand von 14515 
Schiffen ergeben hat. Dieſer Unterſchied iſt nicht 
erheblich und läßt ſich dadurch erklären, daß die 
Grundſätze, wonach die Beſtandsaufnahme erfolgt 
iſt, mit denen, die für die Beſteuerung maßgebend 
ſind, nicht übereinſtimmen. 

— Der Miniſter des Innern hat durch Ver⸗ 
fügung vom 7. v. M. angeordnet, daß die Kreis⸗ 
Medizinalbeamten verpflichtet find, die ihnen von 
Staatsbehörden im Jutereſſe des Dienſtes aufge⸗ 


tragenen Unterſuchungen des Geſund⸗ 
heitszuſtandes königlicher Beamten 
und die Ausſtellung des Befundatteſtes unent⸗ 


geltlich zu bewirken. Nur wenn zugleich ein aus⸗ 


flührliches mit wiſſenſchaftlichen Gründen unter⸗ 


ſtütztes Gutachten erfordert und erſtattet war, ſoll 
wegen der hierauf verwendeten beſonderen Mühe⸗ 
waltung in einzelnen Fällen ausnahmsweiſe eine 
Vergütung bewilligt werden. 

— Um das Gefrieren der Schau- 


N fen ſter zu verhindern, empfiehlt der „Konf.“ 


folgendes Mittel: 55 Gramm Elhyeerin werden in 
einem Liter 68prozentigem Spiritus (keinem deua⸗ 
turirten) aufgelöſt, zur Verbeſſerung des Geruches 
ſetze man einige Tropfen Bernſteinöl oder irgend 
einen anderen angenehm riechenden Stoff hinzu. 
Nachdem dieſe Miſchung klar geworden, reibe man 


die innere Fläche der Scheibe mit einem Leinen⸗ 


oder Lederlappen, der mit dieſer Flüſſigkeit getränkt 


iſt, ab. Dieſes iſt nicht nur ein probates Mittel 


gegen das Gefrieren, ſondern auch gegen das 
Schwitzen und Beſchlagen der Fenſter. 
e Perſonual⸗Chrouik. Der bisher auf Probe 
angeſtellte Seeoberlootſe Meyer zu Swinemünde 
Alt zum königl. Secoberlootſen ernannt worden. — 
Der bisher auf Probe angeſtellte Seelootſe Ruge 
zu Swinemünde iſt zum königl. Seelootſen er⸗ 
nannt worden. 

— Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Monat 


Dezember 1893. Es find ernannt: zum Gerichts- 


aſſeſſor: der Referendar Hintze; zum Referendar: 


die Rechtskandidaten Müller, Steigerthal, Stuben⸗ 
rauch, v. Hellermann, Brauer; zum Kanzliſten 
bei der Stagtsauwaltſchaft in Köslin: der Kanzlei⸗ 
diätar Zilm aus Greifswald; zum Forſtamtsan⸗ 
walt bei dem Amlsgericht in Franzburg: der 
königl. Oberförſter, Forſtmeiſter v. Schütz in Abts⸗ 


Köslin nach Stolp verſetzt. — Dem Gerichts⸗ 


aſſeſſor Dr. Wunſch iſt zum Zwecke ſeiner Ueber⸗ 
nahme in die Verwaltung der indirekten Steuern 
die Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — 
Der Rechtsanwalt Silten aus Prenzlau iſt zur 
Rechtsanwaltſchaſt bei dem Amtsgericht in Bütow 
zugelaſſen und in die Liſte der bei dieſem Gerichte 
zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 


Aus den Provinzen. + 
Altenwillershagen, 12. Januar. Der 
Ballon „Phönix“ iſt nach fünfſtündiger Fahrt 
unter Führung des Premier⸗Lieutenants Groß bei 
Damgarten in Neuvorpommern glatt gelandet. 
Derſelbe erreichte auf der Fahrt die Höhe von 
5000 Meter. 


Fc 
ermiſchte Nachrichten. 

— Die obdachloſen Originale Berlins bilden 
eine eigene Spezies unter den niederen Volkstypen 
unſerer Großſtadt. Es finden ſich darunter oft 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, die früher beſſere 
Tage geſehen haben und die auf einer Bildungs 
ſtufe ſtanden, die zu der Umgangsart ihrer jetzigen 
Genoſſen einen kraſſen Gegenſatz bildet. Solche 
Originale ſind z. B. der Scheitel⸗Wilhelm, der 
ſogar einige Semeſter Jura hinter ſich, allerdings 
weit hinter ſich hat, und der jetzt bei „Mutter 
Bombe“, der „Wirthin“ des „tapezierten Müll⸗ 
winkels“ im „Hotel zum Sonnenaufgang“ — 
einer ſogenaunten „Bleibe“, d. i. dem Unterſchlupf 
lichtſcheuer Perſonen in einem unſerer nördlichen 
Vororte, zu den Stammgäſten zählt, und der 
dort nächtlicherweile ſeine „Sprechſtunden“ ab⸗ 
hält. Die Mutter Bombe iſt ebenfalls eine ſolche 
gefallene Größe. Ihren Geſichtszügen nach muß 
ſie früher nicht häßlich geweſen ſein, jetzt leuchtet 
allerdings das Ponceaublau des Nordlichts durch 
die ehemals feingeſchminkten Wangen, und die 
ſchwerfällig gewordenen Beine in plumpen Männer⸗ 
ſtiefeln laſſen nicht mehr ahnen, daß ſie einſt zu 
den geſuchteſten Tänzerinnen der Eldorados un⸗ 
ſerer Lebewelt gehörte. Die Primadonna jenes 
Aſyls für gänzlich Obdachloſe iſt jedoch die „Lum⸗ 
pen⸗Suſanne“, eine ſplinterdürre Brünette von 
etwa 30 Jahren, die noch vor etwa einem Dezen⸗ 
nium der Stolz und die Zugkraft mancher großen 
Spezialitätenbühne war und deren Stimme gleich 
ihrem Wuchſe nicht übel war. Eine würdige 
Partnerin hat ſie in der dort auch ab und zu 
verkehrenden Müllhedwig gefunden, die mit Lampe, 
dem „Topfſtricker“ ein feſtes Verhältniß unterhält. 
Beide helfen ſich bei Tage mit Topfreparaturen 
und Abends mit einer kleinen quiekenden Dreh⸗ 
orgel durch, mit der Lampe die „Krüppelbrücke“, 
an der Friedrichſtraßen⸗ und Schiffbauerdamm⸗ 
Ecke bevölkert, während Hedwig in „Wachsſtreich⸗ 
hölzern“ macht. Zu den weiteren Kunden der 
Mutter Bombe gehören noch „das Glotzauge“ 
und der „Bienenpeter“, zwei Veteranen der Rück⸗ 
kompagnie, die außerdem alle, nur einigermaßen 
kniffliche Paragraphen des Strafgeſetzbuches rück⸗ 
und vorwärts abgeſeſſen haben. Dabei geht es 
aber in dem „tapezirten Müllwinkel“ ziemlich 
harmlos und gemüthlich, oft ſogar recht luſtig zu, 
beſonders wenn der Eine oder der Andere jener 
„ausgetragenen Genoſſenſchaft“ auf mehr oder 
minder ehrliche Weile zu dem Ueberfluſſe einer 
Flaſche Rum gelangt und dann ein gemeinſchaft⸗ 
licher Grogk in der von Lampe „geſtrickten“ 
Bowle, richtiger Schmortopf gebraut wird. Allen 
dieſen Originalen begegnet man oſt auf den Stra⸗ 
ßen Berlins, auch photographirt ſind ſie ſchon „auf 
beſonderen Wunſch“, nun fehlt nur noch, daß ſie 
in einem naturaliſtiſchen Roman oder auf den die 
Welt bedeutenden Brettern verewigt werden, Stoff 
dazu bieten ſie genügend! 

. Ueber den eigenthümlichen Verlauf einer 
chineſiſchen Hinrichtung meldet man aus Shanghai 
vom 1. Dezember: „Im Jahre 1889 erſchoß ein 
Kantoneſe die Dienerin einer Chineſin in Shanghai. 
Der Mörder wurde zum Tode verurtheilt, und 
die Beſtätigung des Urtheils langte am 24. v. M. 
an. Der Diſtriktsrichter gab ſofort die nöthigen 
Befehle zur Hinrichtung am folgenden Morgen. 
Vor dem Gefängniß fanden ſich unter der Führung 
eines Hauptmanns zehn Kavalleriſten und vierund⸗ 
zwanzig Infanteriſten ein, um den Verurtheilten 
zum Richtplatz zu begleiten. Um neun Uhr wurde 


Bezirksrichter, der volle Uniform und als beſon⸗ 
deres Abzeichen eine feuerrothe Kopfbedeckung trug, 
im Gerichtsſaale das Todesurtheil verkündet. Die 
Häſcher, die den Miſſethäter vorzuführen hatten, 
anden ihn noch ſchlafend und weckten ihn mit 
dem Rufe: „Kung⸗hſi“ — ein Wort der Beglück⸗ 
wünſchung, worauf ſie ihm zu verſtehen gaben, 
daß ſeine Zeit gekommen ſei, „um zum Himmel 
emporzuſteigen“. Der Verurtheilte nahm 
Nachricht apathiſch entgegen und bat um eine gute 
Mahlzeit, da „er es vorzöge, als wohlgenährter 
Geiſt und nicht als hungriger in's Jenſeits zu 
wandern“. Er verzehrte die ihm vorgeſetzten 
Speiſen mit ſcheinbar gutem Appetit, flocht feinen 
Zopf in einen Knoten, damit er dem Henkersbeile 
nicht im Wege ſei und nahm von ſeinen Kame⸗ 
raden Abſchied, indem er bemerkte, daß er in 
yzwanzig Jahren wieder ein kräftiger Jüngling 
ſein würde“ — eine Anſpielung auf die buddhi⸗ 
ſtiſche Lehre der Seelenwanderung. Von der Zelle 
ging es nach dem Tempel des Gefängnißgottes, 
wo der Mörder Weihrauch opferte und den Schutz 
der Götter in jener Welt anflehte. Zunächſt 
führten ihn ſeine Wächter vor den Bezirksrichter, 
vor dem er niederkniete und der ihm das kaiſer⸗ 
liche Urtheil verkündigte. Der Mörder verbeugte 
ſich tief und erbat ſich die Gunſt, daß ſein Haupt, 
nachdem das Schwert es vom Rumpfe getrennt, 
mit ſeinem Körper zuſammen in den Sarg gelegt 
und ſeinen Verwandten, die in Shanghai wohnen, 
überlieſert werden möchte. Der Richter gab feine 
Einwilligung, die Häſcher zogen dem Opfer die 
obere Kleidung aus, knebelten ſeine Hände auf 
dem Rücken und befeſtigten eine kleine Flagge an 
ſeinem Nacken, auf der die Natur des Verbrechens 
geſchrieben Hand. Der Verurtheilte wurde in eine 
Sänfte, die aber kein Dach hatte, geſetzt und in 
Begleitung einer Militärwache nach dem Richt⸗ 
platz getragen. An der Spitze des Zuges befand ſich 
der Richter. Dort angelangt, mußte der Mörder vor 


daß es nicht ſeine Richter, ſondern der Kaiſer ge⸗ 
weſen wäre, der ſeine Hinrichtung verlangte. Der 
Richter, umgeben von ſeinen Trabauten, nahm in 
einem kleinen, ſchuppenähnlichen Gebäude Platz, 
das ſich etwa fünfzig Fuß vom Platze befand, auf 


dem Mörder, Namens Tſai Ah⸗pong, von dem 


die 


15 


Das Gebäude wurde zunächſt gehoben und als⸗ 


dann eine aus Fichtenholzbälken zuſammengeſetzte 


Plattform unterſchoben. Die unterſten Balken 
dieſer Plattform dienten gewiſſermaßen als 


Schlittenkufen, ſie wurden gründlich eingeölt und 


dann wurde das ganze Gerüſt mit Hülfe von 
Schraubenpreſſen langſam vorwärts bewegt. Für 
die Ausführung der Arbeit waren 4½ Tage er: 
forderlich und nach Beendigung derſelben waren 
an unbedeutende Sprünge im Mauerwerk 
ichtbar. 

Hamburg, 11. Jannar. Der hieſige Staats⸗ 
auwalt erläßt einen Steckbrief hinter dem ent⸗ 
flohenen großen Bau⸗Unternehmer Karl Zſchernitz. 
Viele Lieferanten und kleine Handwerker verlieren 
große Summen. 

Offenburg, 19. Januar. Von einem Unbe⸗ 
kannten wurde beim Einladen der Poſtſachen im 
Poſthofe ein Poſtbeutel, welcher zahlreiche Werth⸗ 
ſachen und Einſchreibebriefe enthielt, geſtohlen. 

Saragoſſa, 13. Januar. Ein hieſiger 
Fleiſcher hat das große Loos von 3 Millionen 
Peſetas gewonnen. Der Gewinner ſchenkte dem 
Kaſſirer, welcher den Betrag ihm fgeftern aus⸗ 
zahlte, 2000 und einem blinden Zeitungsverkäufer, 
von welchem er das Loos bezogen, 3000 Peſetas. 
Ferner ließ er ſämmtliche Arme der Stadt geſtern 
Abend reichlich bewirthen. 


Das Urbild der heutigen Damen⸗ 
{ mode. } 

Oben ſpitzig, unten breit, 

Durch und durch voll Süßigkeit, 

Schrieb man einſt vom Zuckerhut: — 

Dieſe Reime waren gut. 

Oben breit und unten ſpitz, 

Das iſt jetzt der Damen Witz, 

Umgekehrte Zuckerhüte 

Immer nicht von gleicher Güte. 
SHRERZRINIEIEITS ENT 
BörfewBeri hte. 

Stettin, 13. Januar. 

Wetter: Bewölkt. Temperarur — 1 Grad 
Reaumur, Barometer 775 Millimeter. Wind: 
Südweſt. . 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
133,00—140,00, per Jauuar 139,50 nom, per 
April» Mai 14,00 B. u. G., per Mais Juni 
146,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 148,00 B., 
147,50 G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
117,00 122,00, per Januar 122,00 nom, per 
April-Dlai 127,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 
128,00 B. u. G 


Gerſte per 1000 Kilogramm loto 138,00 


bis 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 148,00, feinſter über Notiz. 


Rü böl ſtill, per 100 Kilogramm lolo ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 45,50 B., per Januar 
45,50 B., per April⸗Mai 46,00 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 47,00 B. a 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus matter, per 100 Liter & 100 
Prozent 70er loko 31,7 bez., per Januar 70er 
31,5 nom, per April Mai 70er 33,2 nom., per 
Mai⸗Juni 70er 33,5 nom. a 

Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 
Roggen 122,00, 70er Spiritus 31,5. 

Angemeldet: Nichts. | 


Landmarkt. 

Weizen 136 —138. Roggen 118—122, 
Gerſte ee Te 
ar eu Stroh 3234, 
Kartoffeln 36—42. i , 

Berlin, 13. Januar. 

Weizen per April —,— bis —,— Mar 
per Mai 149,50 Mark, per Juni 1894 —,— 
Mark. f = 

Noggen per April —,— bis —,— Mark 
11 Hl 1894 131,00 Mark, per Juni —,— 
Mar g 5 
Rüböl per April⸗Mai 46,60 Mark, per 
Oktober 47,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,40 Mark, per 
Januar 70er 36,90 Mark, per April 70er 37,90 
Mark, per Mai 1894 70er 28,10 Mark. 

Hafer per Mai 140,25 per Juni 1894 
139,50 Mark. 

Mais per Mai 107,25 Mark, per Juni 
1894 108,00 Mark. 

Petroleum per Januar 1980 Mark. 


= 


Berlin 13. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,350 | Amſterdam kurz 168,90 
do. do. 3% 100,60 Paris kurz 81 00 
Deutſche Reichsanl. 30% 85,90 Belgien kurz 80,95 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,80 Betliner Dampfmühlen 129,00 
Italieniſche Rente 76, Neue Dampfer⸗Compagnie { 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 48,60 (Stettin); 85,10 
Ungar. Goldrente 95,50 Stett. Chamotte⸗Fabrik | 
Rumän. 1881er amort. Didier 196,50 
Mente 95,10 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 68,75 Produkte 126,60 
Griechiſche 4% Goldrente 28,00 40. Hamb. Hyp.⸗Vank 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4% 406,0 b. 1900 unk. 102,50 
9, do vou 1880 99 25 Anatol 50% gar.⸗Esb 
Oeser. Ba Goldrente 65 80 Pr.⸗Obl. 57,00 
eſterr. Banknoten 163 70 . 
Ruſſ. Banknoten Aal 218.46 Ultimo⸗Kourſe: 
do timo 218 25 Disconto⸗Commandit 178,50 


do. 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 106,0 
do. (110) 4% 10250 
do. (100) 4% 101 40 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. VI. Emiſſion 102,50 
tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 105 75 
Stett. Bla Prioritäten” 129,00 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


Oeſterr, Credit 

Dyna lite Truſt 18 
Bochumer Gußſtahlfabrik 1: 
Laur chütte 11 
Hocpener 13 
Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 12 
Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 
Oſtpreuß. Südbahn 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Stu m⸗Alt. à 1000 be. 20,00 ahn 76,60 

do. 6% Prioritäten 50,00 [Mainzerbahn 9,75 
Petersburg kurz 216.80 | Norddeutſcher Lloyd 11740 
London kurz 208,75 | Lombarden 8,90 
London fa ig 20285 | Franzoſen — 


e denz: luftlos. 
Börſen⸗Wochenbericht 
von Vittor Mushack, Bantgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 
f Berlin, 13. Januar. 
Der erneute Rückgang der Italieniſchen 
Staatsanleihen gab unſerer Börſe begründeten 
Anlaß zu tiefer Verſtimmung. Nicht nur gehen 


unſerm Nationalvermögen weitere unzählige Mil⸗ 


lionen verloren, ſondern es wächſt zugleich die 


Nathloſigkeit gegenüber einer Kalamität, die durch 
die „Pariſer Kontremine“ mit außerordentlichem 
letzterem hinknien, der ihm nochmals zu verſtehen gab, Geſchick gepflegt wird. Es iſt allerdings betrü⸗ Hafer behauptet. 


bend, daß man ſolchem Treiben keinen Wider⸗ 
ſtand leiſtet. Ich hoffe aber, daß dieſer Finanz⸗ 
krieg Frankreichs gegen Italien ſich bald gegen 
Frankreich ſelbſt lehren wird. Es liegt eine ſelbſt⸗ 
mörderiſche Tendenz in dieſem „patriotiſchen“ 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 185,00) 
317,75 


B. M 


at 


zu berühren, da es zwar der Regierung, aber nicht 
dem Lande an Gold mangelt. ak von ber 
Börſe beachtete Moment ſoll daher wohl dazu 
dienen, die öſterreichiſch⸗ungariſche Spekulation, 
die durch ihre Unabhängigkeik von dem Berliner 
Platz unſer Mißfallen erregt hat, vorüber⸗ 
gehend zur Umkehr zu zwingen. — Wenn ich 
noch ferner auf ein drittes Argument für den 
gegenwärtigen ſchwankenden Zuſtand unſerer Börſe 
hinweiſe, fo geſchieht das nur, um ein möglichſt 
getreues Bild der augenblicklichen Situation zu 


liefern. Die Börſenſteuer ſoll noch weitere Er⸗ 


höhungen erfahren. Vorerſt fehlt aber noch die 
Annahme der Regierungsvorlage, andererſeits iſt 
es hinlänglich bekannt, daß die konſervative Partei 
regelmäßig Regierungsvorlagen überbietet, ſobald 
ſie mit den Intereſſen dieſer Partei nicht kolli⸗ 
diren. Hierbei muß aber daran erinnert werden, 


daß wir die Aera der einſeitigen Intereſſenpolitik zu cker loko 15,25, ruhig. R 


bereits verlaſſen haben, und daß wir uns im 
„Zeichen des Verkehrs“ befinden. Es müßten uns 
alſo dergleichen Gerüchte gleichgültig laſſen, wenn 
nicht die Abſicht obwaltete, einen „allgemeinen 
Koursdruck“ zu begünſtigen. — Für die dauernde 
Kapitalsanlage und ernſte Spekulation bleibt alſo 
nur „Italien“ der Erwägung werth, und in die⸗ 
ſem Falle hoffe ich, daß wir einen vollſtändigen 
Tendenzumſchwung in naher Zeit werden ver⸗ 
zeichnen können. — Nach einer heutigen Mikthei⸗ 
lung in der Preſſe ſteht am 17. d. M. die Unter⸗ 
zeichnung des deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrages 
bevor. Mit dieſer Thatſache wäre auch für unſern 
Geldmarkt ein hervorragendes Ereigniß verknüpft, 
und ich erlaube mir hierbei auf 

1 8 Ruſſiſche Orieut⸗Anleihen, 

die per Kaſſe und per Ultimo gehandelt werden, 
aufmerkſam zu machen. 

Auch unſere lokalen Bankaktien wie 

Berliner Handels⸗Antheile und 
Dresdner Bank⸗Aktien, 
ferner von Induſtriepapieren 

Berliner Maſchinen⸗Schwartzkopff⸗Aktien, 

Flöther Maſchinen⸗Aktien, 

Kaſſeler Federſtahl⸗Aktien f 
verdienen angeſichts des deutſch⸗xuſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſehr bemerkt zu werden. 

Ich ſagte ſchon, daß man bei öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Werthen einen Koursdruck mit be 
ſonderem Vergnügen herbeiführen möchte. Ob 
dieſe Abſicht in nennenswerthem Grade ſich wird ver⸗ 
wirklichen laſſen, bleibt ſehr dahin geftellt ; für die 
Kapitalsaulage — ſei ſie dauernd oder ſpekulativ 
— müfſſen trotzdem bei unbefangener Betrachtung 
der ausſchlaggebenden Momente ö 

Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Staats⸗Anleihen, 
Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien, 

Wiener Unionbank⸗Aktien, 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Staatsbahn⸗Aktien 
(Börſenname Franzoſen) 
ſehr ſchätzbare Werthe bleiben. Auch in dieſen 
Papieren können Acquiſitionen ſowohl per Kaſſe 

wie per Ultimo gemacht werden. 


Berlin, 12. Januar. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Das dieswöchentliche Geſchäft war ein recht 
ruhiges; der ſchwache Konſum konnte die ſich 
langſam mehrende Zufuhr von feiner Butter nur 
theilweiſe aufnehmen, ſodaß größere Läger ver⸗ 
blieben ſind. Beſtände nicht das Beſtreben der 
amtlichen Notirungskommiſſion, die Preiſe mög⸗ 
lichſt hoch zu halten, ſo würde die heutige Er⸗ 
mäßigung wahrjyeinlich mehr denn 4 Mark be⸗ 
tragen haben. g 
Auch für Landbutter mußten die Preiſe um 
einige Mark herabgeſetzt werden. 

Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt find: für feine und feinfte 


Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 


Öenajienfeharten (Alles per 50 Kilogramm); 
ir 112, Ha. 105, IIIa. —, abfallende 100 


ark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
90—93, Netzbrücher 90—93, Pommerſche 92 bis 
95, Polniſche 90—92, Baieriſche Senn⸗ 95100, 
Baieriſche Land⸗85—90, Schleſiſche 9295, Ga⸗ 
liziſche 7883 Mark. 


Köln, 12. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
16,25, per November —,—. Roggen hieſiger 
loko 14,00, do. fremder 15,00, per November 
„ Hafer alter hieſiger loko —,—, do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü höl 
nn per Mai 49,50 B. — Wetter: 
Froſt. en 
Hamburg, 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Lafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 83,50, per März 83,00, 
per Mai 81,50, per September 78,25. — 


—,.—. EWR 


Behauptet. NT 1 
Hamburg, 12. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 


Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 12,37½, per März 12,45, per Mai 
12,52½, per September 12,62¼. — Stetig. 
Bremen, 12. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


A bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 


zollfrei. Stetig. Loko 5,05. Baum: 


Belt, 12. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt, Weizen loko ruhig, ver 


— 


9 wolle anziehend. 


x N Frühlahr 7,49 G., 7,50 B., per Herbſt 7,69 G., 


10 B. Hafer per Frühjahr 6,72 G., 6,74 
2 ais per Mai⸗Juni 4,90 G., 4,91 B. 
Wetter: Kalt. 
Amſterdam, 12. Januar, Nachſnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
flau, per März 155,00, per Mai 156,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
niedriger, per März 113,00, per Mai 113,00. 
Rüböl loko 25,00, per Mai 24,00, Herbſt —.—. 

Amſterdam, 12. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,00. a 

Amſterdam, 12. Januar. Bancazinn 
44,75. 

Autwerpen, 12. Januar. 
markt. Weizen ruhig. 


— 


Getreide 
f Roggen ruhig. 
Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
12,25 B., per September⸗Dezember 12,75 B. 


ER 


per 100 Kilogramm per Januar 37,37½, pe 
Februar 37,37], per März⸗Juni 37,627, per 
Mai⸗Juni 37,75. 5 5 
HSäpre, 12. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 103,75, per März 103,00, per Mai 
101,00. — Behauptet. 
London, 12. Januar, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) 
Getreide allgemein ſehr ruhig, ſeit Anfang unver⸗ 
ändert. Ruſſiſcher Hafer / Sh. niedriger, Mais 
loko und ſchwimmend ca. / Sh. billiger. — 
Fremde Zufuhren: Weizen 35,840, € ſte 
53.970, Hafer 14,740 Quarters. E 
London, 12. Januar. An der Küſte 6 
Weizenladungeu angeboten. — Wetter: Milde. 
London 12. Januar 96 prozent. Ja vag⸗ 
übenrohzucker 


loko 12,37, if. — Centrifugal⸗ 
Cuba —,—. 5 


London, 12. Januar. 
42,50, per drei Monat 42,62. 
Liverpool, 12. Januar. Getreide, | 
markt. Weizen ½ d., Mais 1 4. niedriger. 
Mehl ruhig. — Wetter: Schön. — 
Glasgow, 12. Jannar, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 9½ d. l 
NMetpyork, 12. Januar. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ja⸗ 
nuar ——. Weizen per Mai 71,00. 3 


Chili⸗Kupfer 


Paris, 12. Januar, Nachmittags. (Schluf⸗ 1 
Kourſe.) Feſt. 33 
Kours v. 11. 


3% amortiſirb. Rente. 98,35 
ent 98,10 
Italieniſche 5% Reute 76,07½ 
3% ungar. Gold rente 9,90 
EPF!!! 69,30 
1% Ruſſen de 18899. 99,10 
4% unifiz. Egyp ter 102,60 
4% Spanier äußere Anleihe ... 63.25 
Convert. Türken 23,15 
Dürkiſche Looſ e 99,20 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen. —,— 
Nenn 1 ꝗ⁊.. 642,50 
nnr a TE 242.50 
Banque ottomane 608.00 
F ee 631 90 
n d'es compte 41,00 
Ongdit fongie r, 1023.00 
5 pine? 72,00 
Meridional⸗Attien. 521.00 
Rio Tinto⸗ Aktien 568,10 
Suezkanal⸗Altie n. 2592,00 
Credit Lyonnais. 778,00 
FFC 5 
Tabacs Ottom............... 411,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M 125,37 
Wechſel auf London kurz 29 15 
Cheque auf Londen 25,10 
Wechſel Amſterdam k. 206,62 
„ Wien!!! 2 0,00 
eee 410,00 
Comptoir d' EHscompte, neue Er 
Robinjonitien ..22......... 
Portügtefekee nee 19,521], 
Bo lien ae 3,35 
e,, ar er —.— 


Schiffsnachrichten. 
Altona, 12. Januar. Die Stadtverwaltung 

hat zwecks Anlage eines großen Fiſchereihafens 
für eine Million Mark ein am Elbſtrom belegenes 


Grundſtück zum Abbruch anzukaufen beſchloſſen. \ 


Amſterdam, 12. Januar. Der deutſche 
Schooner „Johann Adolf“, weicher bei Ter⸗ 
ſchelling geſtrandet war, kam wieder ab und feste 
die Reiſe nach Hamburg fort. 


7 


2 m ent nun! 


Waſſerſtand. 5 
Stettin, 13. Januar. Im Revier 16 Fuß 
7 Zoll = 5,20 Meter. 5 


DD 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 13. Januar. Die Morgenblätter 
widmen dem von hier ſcheidenden deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, Prinzen Reuß, äußerſt ſympathiſche Ab 
ſchiedsworte. Das Bedauern, mit welchem man 
den Prinzen aus Wien ſcheiden ſieht, ſei ein allge⸗ 
meines. Daß der Botſchafter lediglich aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten zurücktritt, bezweifelt mau. 


7 


Das „N. W. Tagbl.“ bemerkt, der neue Kurs 


in Berlin habe unter den Botſchaſtern bereits 
drei Opfer gefordert, und frägt das Blatt, wer 
wohl der vierte ſein wird. N. 
In der geſtrigen Gemeinderaths⸗Sitzung kram 
es bei einem Referat des Stadraths Neumann 
zwiſchen dem Vize⸗Bürgermeiſter Dr. Rühls und 
dem antiſemitiſchen Gemeinderathe zu einer äußerſt 
erregten Scene, welche zur Ausſchließung des letzte⸗ 
ren für die Dauer von zwei Gemeinderaths⸗ 
Sitzungen führte. Die Oppoſition verließ darauf, 
mit Ausnahme von drei Antiſemiten, den Sitzungs⸗ 
ſaal, und da der Gemeinderath hierdurch beſchluß⸗ 
unfähig wurde, mußte die Sitzung aufgehoben 
werden. 

Brüſſel, 13. Januar. Nach Privatbrieſen, 
welche von der oberen Quelle des Kongo einge⸗ 
troffen, macht die dortige Expedition unter dem 
Kapitän Lienart ſchnelle Fortſchritte in der Richtung 
der Gegend des Nil. 

Brüſſel, 13. Januar. Der akademiſche 
Rath hat die Studenten, welche den Proteſt gegen 
die Vertagung des geographiſchen Kurſus von 
Eliſee Reclus unterſchrieben haben, aufgefordert, 
ihre Unterſchriften zurückzuziehen. In Folge 
deſſen hatten ſich geſtern Abend Profeſſoren, 
Studirende und Exſtudenten verſammelt, um die 
geſpannte Lage der Univerſität zu beſprechen. 
Nachdem Jauſon, Piccard und Croco heftige 
Reden gegen den reaktionären Geiſt des Rathes 
der Akademie gerichtet, wurde eine Tagesord⸗ 
nung angenommen, nach welcher am 20. Januar 
ein großes Proteſtmeeting ftattfinden und an den 
Proſeſſor Reclus eine Ergebenheitsadreſſe gerichtet 
werden ſoll. i 

Paris, 13. Januar Die Polizei entdeckte 
geſtern Abend in der Wohnung eines Anarchiſten 
in Montmartre eine große Korreſpondenz, aus 
welcher hervorgeht, daß ſich die gefährlichſten an⸗ 
archiſtiſchen Elemente von Paris und den Vor⸗ 
orten auf neue Attentate vorbereiten, welche am 
Tage der Hinrichtung Vaillants zur Ausführung 
gebracht werden ſollten. Der 18jährige Anarchiſt 


Spiel. Nur wenige Wochen trennen uns nech Feſt. 
von dem Programm Crispi's, das „luftreinigend“ Paris, 12. Januar, Nachm. Getreide: 
wirken wird. — Man darf ſich nicht wundern, markt. (Schlußbericht.) Weizen träge, per 
daß unſere Börſe nicht achtlos an Italiens gegen⸗ Januar 20,90, per Februar 21,10, per März⸗ 
wärtigem Mißgeſchick vorübergeht, zumal überdies April 21,30, per März⸗Juni 21,50. Roggen 
von Zeit zu Zeit eine kleine Reaktion im Allge⸗ träge, per 


Solier, welcher offen erklärte, er wolle Ravachol 
nachahmen, wurde geſtern verhaftet, nachdem bei 
der Hausſuchung bloßſtellende Korreſpondenzen 
entdeckt worden waren. 
A 0. Ri „St. Etienne, 13. Jauuar. Seitens der 
. Seit zu 3 1 „Januar 14,70, per März Juni 15,00. Polizei wurde geſtern Abend eine Arbeiterver⸗ 
und ö meinen für die Erhaltung normaler Börſenver⸗ Mehl träge, per Januar 44,10, per Februar ſammlung aufgelöſt, weil in das Lokal mehrere 
Stargard i. Pomm, der Slaatsanwallſchaſts⸗ Hinrichtung bei.) „ Fbältniſſe erſorderlich iſt. Nächſt Stalien wies 44,50, per März⸗April 45,10, per März Juni Anarchiſten eingedrungen waren und die Ver⸗ 
| ekretär Barnelow in Stolp, der Gefangenober . Daß man in Amerika Häuſer verſchiebt, man auf Amerika hin. Eine große Anleihe der 45,40. Rübsl ſeſt, per Januar 54,75, ſammlung einen gefährlichen Charakter annahm. 
aufſeher Jeeck in Stralſund, der Gefangenanffeher iſt wohl bekannt; neu dürfte der Fall fein, daß Vereinigten Staaten ſoll unumgänglich ſein, und per Februar 55,25, per März⸗April 55,50, Algier, 13. Januar. Ein wegen Verweige⸗ 
Treſemer in Kolberg. — Dem Nechnungsrebiſor eine aus Ziegelſteinen gebaute, 185 Fuß lauge und dieſe große Anleihe müßte, jagt man, unſern per März⸗Juni 55,20. Spiritus träge, per rung des Gehorſams vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
t bei dem Oberlandesgericht iſt der Charakter 35 Fuß breite Eiſenbahnſtatton als Ganzes ge⸗ Geldbeſtaud empſindlich erſchüttern. Zunächſt ev Jaungr 35,00, per Februar 35,25, per März April ſtellter Soldat warf während der Verhandlung 
e ß , ,, f ameiMtec- 
kin und Collatz in Kolberg iſt bei ihrem metheus“ berichtet darüber: Das Gewicht des lisle etwas diplomatiſch, da die Tarifvorlage Paris, 12. Jannar, Nach tägs, 97 o h inbeafe an den Kopf, worauf er ſofort zum Tode 
itt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren⸗ Gebäudes betrug 1700 Tonnen, in der Mitte gegenwärtig berathen wird. Dann aber braucht zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 34,45 [verurtheilt wurde. i 
zeichen verliehen. — Der Kanzliſt Neſte iſt von deſſelben befindet ſich ein 80 Fuß hoher Thurm. eine große Anleihe den europziſchen Markt nicht bis : 


hagen. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit|dem der Verurtheilte für feine Miſſethat büßen 
Benfion iſt N Amterichtern Flatow in ſollte. Die Soldaten bildeten einen Kreis um 
Peukun und Meinow in Maſſow, dem Gerichts: ihn, und auf ein vom Hauptmann gegebenes 
Schreiber, Kanzleirath Mahlke in Köslin, dem Ge⸗ Kommando trennte das Henkerſchwert den Kopf 
fangenauſſeher Hohenwaldt in Stettin. — Es vom Rumpfe, während im ſelben Augenblick 
ind geſtorben: die Rechtauwälte und Notare die Wache ihre Gewehre abfeuerte. Eine nach 
inzuer in Gartz a. O. und Juſtizrath Coſte in Hunderten zählende Menſchenmenge wohnte der 


— 


7 „ 


eißer Zucker ruhig, Mr, 


